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Die grundsätzliche Ausrichtung eines Unternehmens wird 
stark von Vision und Leitbild bestimmt
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Werte, Kultur und 
Verhalten

Ein ideales Leitbild macht Aussagen zu Identität, Vision, Mission, Werten, 
Kultur und Verhalten und positioniert ein Unternehmen intern und extern

 Grundwerte, Handlungsgrund-
sätze, Normen, Tugenden

 Verhalten ggü. Mitarbeitern, 
Kunden, Wettbewerbern, der 
Gesellschaft

 Einprägsame Schlagwörter mit 
ausführlichen Erläuterungen im 
Hintergrund

Iden-
tität/ 

Mission

 Interpretierte Unternehmensgeschichte
 Unternehmenszweck/ Auftrag
 Kernaufgaben/ -kompetenzen 
 Präziser und ausführlicher als die Vision

Wer sind 
wir? 

Vision 

 Zielstellung / Positionierung in 
Zukunft (Hauptrichtung intern)

 Sinnstiftend, handlungsanleitend
 Prägnant formuliert

Wo wollen 
wir hin?

Wie 
machen wir 

das?

Quelle: GSE/ Horvath & Partners

Motto

 Das Motto fasst das Leitbild prägnant 
zusammen und dient als Träger der 
Leitbildinhalte in der internen und 
externen Kommunikation

 Das Konzernleitbild erläutert Identität/ 
Mission, Vision und die gelebten 
Werte des Konzerns und ist somit 
Orientierungsrahmen nach innen
und außen

 Alle diese Konstrukte sind 
interdependent, eine einseitige 
Abhängigkeit existiert nicht!

Inhalte eines Leitbildes

 Werbespruch 
(Hauptrichtung extern)

Bereichsleitbilder



6Deutsche Bahn AG | Konzernentwicklung

Dieses Leitbild sollte Orientierung geben, auf die Zukunft 
ausrichten, motivieren und eine einheitliche Kultur stützen

Quelle: GSE 

Leitbild

Integrator

Kompass, 
Orientierung 

Grundgesetz

Motivator

Identitätsstifter Maßstab

Bedeutung des Leitbildes
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Unternehmerische Leitbilder unterscheiden sich in der Realität in 
Umfang und Aussagekraft stark 

BASF

 Bestehend aus 
Vision und Grund-
werten

 Vision adressiert 
bereits Werte

 Austauschbar/ 
Nichtssagend 

 Fehlende Opera-
tionaliserung

 Fehlende Zu-
kunftsorientierung

Dt. Post

 7 Werte werden 
kommuniziert

 Mission State-
ment von 2005 
abgelöst

 Fehlende Vision
 Umsetzung u. Hi-

nterlegung der 
Konzernwerte 
über Strategische 
Programme sich-
ergestellt

Dt. Telekom

 Bestehend aus 
Vision u. 6 Unter-
nehmenswerten

 Emotionalisierung 
der Werte durch 
einprägsames 
Key-Word SPIRIT

 Austauschbar/ 
Nichtssagend

 Fehlende Opera-
tionaliserung

 Vision ist wenig 
herausfordernd

Bertelsmann

 Leitbild nennt sich 
Essentials

 Bestehend aus 
Auftrag und 
Werten

 Auftrag adressiert 
bereits Werte

 Hoher Wieder-
erkennungswert
aufgrund hoher 
Spezifität

 Fehlende Opera-
tionalisierung

Linde

 Bestehend aus 
Ziel, Weg, Leitbild

 Doppelte Verwen-
dung des Begriffs 
Leitbilds als Über-
schrift und Unter-
punkt

 Ziel ist zwar ambi-
tioniert, jedoch 
nicht operatio-
nalisiert

Kein allgemeingültiges Verständnis, was ein Leitbild ist
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Dementsprechend haben die Leitbilder einen unterschiedlich starken 
Einfluss auf die unternehmerische Ausrichtung und Performance

Quelle: GSE 

Identitätsstifter

Kompass, 
Orientierung 

GrundgesetzMotivator

Integrator

Maßstab
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Festlegung des 
strategischen 

Rahmens

Festlegung des 
Zielsystems 

(Schnittstelle zur 
Strategieumsetzung)

Strategische 
Programme

Geschäfts-
auftrag/
Ziele

Geschäfts-
modell

Self-transport 
by customers

Ease of
transport 

and assembly

„Knock-down“ 
kit packaging

Wide variety

Limited 
customer

service

Suburban
locations 

with ample 
parking

Limited sales 
staffing

In-house 
design focused 

on cost

High-traffic 
store layout

Self-assembly 
by customers Increased

likelihood of 
future 

purchase

Self-explanatory 
catalogues

Modular 
furniture design

Most items 
available

100% 
sourcing from 

long-term 
suppliers

More impulse 
buying

Year-round 
stocking

Self-selection 
by customers

Ample 
inventory 

on site

Low 
manufacturing 

costs

Strategischen 
Analysen

Die strukturierte Analyse und Formulierung der Geschäftsmodelle sind  
erfolgskritische Bestandteile der Strategiearbeit

Vision, 
Mission, 
Werte 

MISSION STATEMENT DB-KONZERN

 Als Basis unseres Geschäfts optimieren wir 
Leistung und Produktivität im deutschen 
Schienenverkehr. 

 Wir bauen unser Geschäftsportfolio aus, wo dies 
aus Sicht unserer Kunden sinnvoll ist oder wo 
unsere Kompetenzen und Ressourcen dies nahe 
legen. 

 Wir entwickeln uns so zu einem international 
führenden Mobilitäts- und Logistikdienst-
leister. Wir schaffen Werte für unsere Kunden, 
Mitarbeiter und Eigentümer und sind ein 
dauerhaft attraktives Investment auf den 
internationalen Kapitalmärkten.

Business
Perspectives,
SzenarienStrategie
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Das bzw. die Geschäftsmodelle bestimmen den Markterfolg und die 
Strategie eines Unternehmens entscheidend

Verschiedene 
Flugzeugtypen

Ein Standard-
Flugzeugtyp

Umfangreicher 
Bordservice

Kein Bord-
service, 
Essen/ 

Getränke 
gegen Entgelt

Ticketschalter, 
Reisebüro-

kooperationen

Ticketverkauf 
über Internet, 
keine Tickets

Lounges, 
Flughafen-

transfer

Keine 
Lounges, 

Einstieg auf 
dem Rollfeld

Hub-and-
spoke System

Point-to-Point

Präsenz an 
allen großen 
Flughäfen, 
sehr viele 
Routen

Kleine Flug-
häfen, 

Konzentration 
auf wenige 

Routen

Das Geschäftsmodell der klassischen Carrier (United, BA, Lufthansa, usw.)

Das Geschäftsmodell der Low-Cost Airlines (Ryanair, hlx, Germanwings, usw.)

Beispiel: Geschäftsmodelle im Flugverkehr
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Für den nachhaltigen Erfolg müssen die Kernkompetenzen bei den 
zentralen Erfolgsfaktoren des Geschäftsmodells liegen

Self-transport 
by customers

Ease of
transport 

and assembly

„Knock-down“
kit packaging

Wide variety

Limited 
customer

service

Suburban
locations 

with ample 
parking

Limited sales 
staffing

In-house 
design focused 

on cost

High-traffic 
store layout

Self-assembly 
by customers Increased

likelihood of 
future 

purchase

Self-explanatory 
catalogues

Quelle: Porter (1996).

Modular 
furniture design

Most items 
available

100% 
sourcing from 

long-term 
suppliers

More impulse 
buying

Year-round 
stocking

Self-selection 
by customers

Ample 
inventory 

on site

Low 
manufacturing 

costs

Geschäftsmodell von IKEA
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Denn jedes Geschäftsmodell muss im „Magischen“ Dreieck 
des Wettbewerbs bestehen…
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…und ist Grundlage für mögliche Wettbewerbsstrategien
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Intelligente Geschäftsmodelle und eine hohe Umsetzungskompetenz 
sind somit der Kern einer erfolgreichen Strategiearbeit

Konzeptionelle Stärke
(Anders-sein: Grad der 

Einzigartigkeit des 
Geschäftsmodells)

Hoch

Niedrig

Niedrig Hoch

Strategische Umsetzungskompetenz 
(Besser-sein: Ziele werden besser umgesetzt 

als bei der Konkurrenz)

SMP

Glücksritter Champions

Loser Gladiatoren  Pünktlicher
 Schneller
 Billiger
 Zuverlässiger
 Freundlicher
 Partnerschaftlicher
 ....

 Produkte
 Vertriebskanäle
 Preispolitik
 Kundensegmente
 Wertschöpfungstiefe
 Kooperationen
 ...
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Begrenzte Ressourcen erfordern die Schwerpunktsetzung bei 
Programmen, Investitionen und Management-Attention

illustrativ

Entwicklungsoptionen 

z.B. Wettbewerbsstärke

z.
B

. M
ar

kt
at

tra
kt

iv
itä

t 

Zurück-
führen1)

Finanzierbarkeit

Verfügbares 
Budget

Erforderliches 
Budget

Gap

Reinvest2)

1) Entwicklungsoptionen aktuell ausgeschlossen
2) Aufgrund 1) Redimensionierung ausgeschlossen

+

Entwick-
lungs-

optionen

Priorisierung 
erforderlich

Entwicklungsoptionen 
werden über strategische 
Programme beschrieben

illustrativ

Ausweitung 
Geschäftsbasis

Geschäft 
absichernMargen 

steigern
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Zur Sicherstellung einer strategiekonformen Priorisierung, werden die 
Geschäftsaufträge aus Geschäfts- und aus Konzernsicht bewertet

Ausweitung 
Geschäftsbasis

z.B. Wettbewerbsstärke

z.
B

. M
ar

kt
at

tra
kt

iv
itä

t 

Geschäft 
absichernMargen 

steigern

Zurück-
führung*

Entwicklungsoptionen 

Strategisches 
Entwicklungs-
profil für jedes 

Geschäft 
erforderlich

Bedeutung Entwicklungsoptionen
der Geschäfte aus Konzernsicht?

Margensteig.
GF 1

Geschäftsabs.
GF 2

Geschäftsübergreifende Abwägung

Margen-
steigerung

Geschäfts-
absicherung

Geschäftsbezogene Abwägung

Beispiel

Beispiel

* Entwicklungsoptionen aktuell ausgeschlossen
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Bei der DB  umfasst das strategische Profil eines Geschäfts vier 
grundsätzliche Strategieoptionen

Wachstum

Wettbewerbsstärke

M
ar

kt
at

tra
kt

iv
itä

t 

Strategiewahl

Geschäfts-
absicherung

Rationali-
sierung

Zurück-
führung*

* Für Programmranking nicht relevant, da in auslaufende 
Geschäfte nicht mehr investiert werden sollte

Geschäftsabsicherung 
Vermeiden von Umsatzrückgängen durch Veränderungen im 
Umfeld, im Markt (Wettbewerb) oder bei den Kundenbedürfnissen

Strategische Investitionsprofile**

Rationalisierung
Stilllegung, Kostensenkung oder Produktivitätsverbesserung als 
hauptsächliches Ziel

Wachstum
Wachstum mit oder über dem Markt, d.h. Umsatzsteigerung oder 
Aufbau von Wettbewerbsvorteilen für Wachstum

** Reinvestition ist zur Fortsetzung der Geschäfts immer erforderlich, 
deshalb keine Berücksichtigung im strategischen Investitionsprofil, 
sondern Betrachtung in SIP.  

Verbund stärken
Stärkung anderer Geschäftseinheiten der DB durch Kosten- und 
Umsatzsynergien. Konzernverbund stärken
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Teilmarkt 3

Teilmarkt 2

Teilmarkt 1

Für die Bestimmung von Wettbewerbsstärke und Marktattraktivität ist 
eine klare Abgrenzung des relevanten Marktes notwendig

Beispielsweise 
Produkte, Ver-
kehrsträger etc. 

Gesamtmarkt 
offizielle Statistik/ 

DB Definition

Zugänglicher
Markt

Relevanter
Markt

Filterkriterien sind 
festzulegen:
• Strecken
• Entfernungen
• Produktgruppen
• ...

Aufgrund fehlen-
der Liberalisierung 
nicht zugänglich

Zur Diskussion
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Die Konzernsicht triggert die Bewertung aus Geschäftsfeldperspektive
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Geschäftsabsicherung
 Erwartete Wettbewerbsintensität hoch
 Ist ROCE deckt Kapitalkosten
 Geschäftsrisiken aus Umfeldeinflüssen

 Bedeutung für Innenfinanzierung des Konzerns 
 Flexibilität Kostenstrukturen
 Verflechtungen im Konzern

Margensteigerung
 Ebit-Marge unter Peer Group bzw. Markt Niveau
 Ist ROCE deckt Kapitalkosten nicht

 Absolute Höhe der Wertabschmelzung**

Ausweitung Geschäftsbasis
 Marktwachstum
 Erfüllung Erfolgsfaktoren (Kompetenzen)
 Erwartete Wettbewerbsintensität gering

 Marktgröße (aktuell)
 Ist ROCE deckt Kapitalkosten

Verbund stärken

Die Bedeutung der Entwicklung des Geschäftes wird über Kriterienkatalog 
abgeleitet, Ergebnis: Strategisches Entwicklungsprofil je Geschäft

K
rit

er
ie

nk
at

al
og

 *

illu
stra

tiv

G

G

G

K

K

K

K

K

K

G

G

G

G

G

2 3 410niedrig 
(nein)

hoch 
(ja)

* Quellen: SMP BP, Peer Group Vergleiche, Jahresabschluss, Mifri

Kriterien zur geschäftsbezogenen Abwägung KG

Ausweitung Geschäftsb.

Geschäftsabsicherung

Margensteigerung

Strategisches Entwicklungsprofil 
des marktnahen Geschäfts

Schenker

illustrativ

Bedeutung der jeweiligen
Stoßrichtung aus

Konzernsicht

Verbund stärken

Kriterien zur geschäftsübergreifenden Abwägung

** Delta IST-ROCE minus Ziel-ROCE multipliziert mit CE
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Ergebnis: Profile der strategischen Geschäftseinheiten,die die die 
dominierende strategische Marschrichtung bestimmen 

Geschäfts-
absicherung

Margen-
steigerung

Ausweitung 
Geschäftsbasis

Verbund 
stärken*

Geschäfts-
auftrag

Margen

Absicherung

Marge/Ausbau

Verbund

Fernverkehr

Regio

Stadtverkehr

Vertrieb*

Netz

Bahnhöfe

Energie*

Dienstleistungen*

Projektbau*

SGV

Landverkehr

See- u. Luftfracht

Kontraktlogistik

Margen

Sicherung/Ausb.

Ausbau

Ausbau

Verbund/Marge

Verbund

Verbund

Verbund

Verbund

SCHEMA-TISCH
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Mit Blick auf den Börsengang muss der integrierte Konzern seinen 
Mehrwert deutlich machen, Basis ist eine durchgängige Konzernstrategie

Wert der Geschäftsfelder Kosten 
des 

Konzern

Nutzen 
des 

Konzerns

Wert des 
Konzerns

Anforderung Kapitalmarkt:
Der DB Konzern als Ganzes muss mehr wert 

sein als die Summe der Teile

Zur Schaffung von Mehrwert
durchgängige und verbindliche 
Konzernstrategie erforderlich

Mobility Networks Logistics

Konzernmarketing u. Kommunikation

Systemverbund

Führung und Organisation, Personal

IT/TK

Wirtschaft und Politik
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Das durchgängige Zielsystem basiert auf Anforderungen des 
Kapitalmarktes und umfasst Ziele für Konzernleitung und Geschäfte

Anforderungen 
Kapitalmarkt

Ziele Konzernleitung

Finanzziele
(z.B. ROCE = 10 %, 

Gearing = 100%)

Ziele Geschäftsfelder 

Kompetenzziele
(z.B. Light Rail-

Kompetenz aufbauen)

Zielsystem DB AG

Portfolioziele
(z.B. DB als führendes 

Bahnunternehmen in Europa)

Verbundziele
(z.B. Ausbau Synergien

zwischen Schenker und Railion)

Prozessziele
(z.B. Pünktlichkeit 

Fernverkehr auf 87% 
steigern)

Marktziele
(z.B. Marktanteil in
Region X um y% 

steigern)

Finanzziele
(z.B. ROCE 14%, 
Rohertragsmarge 

steigern)
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Geschäfts-
auftrag

MF P K

Finanzen

Ziele Konzernleitung

Strategiekaskade DB AG

Portfolio Verbund

Finanz-
ziele

Markt-
ziele

Prozess-
ziele

Kompe-
tenzziele

Top-Down-
Vorgaben Bottom-Up-

Hinterlegung

Strategische Programme

Ziele

 Die Operationalisierung des 
Geschäftsauftrags und der 
daraus abgeleiteten Ziele erfolgt 
über Strategische Programme

 Zur Sicherstellung der 
Zielerreichung ist eine hohe 
Programmqualität erforderlich

Kernstück der Konzernstrategie ist ein konsistentes 
Zielsystem der DB AG aus Konzern- und Geschäftsfeldzielen
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SMP-
Kapitalmarkt

Der SMP BP bildet das Fundament der markt- und strategiegerechten 
Planung

SMP-BP(1) SMP-
Szenarien

SMP-Strategie Markt- und
strategie-
gerechte 
Planung

SMP-
Programme

PPZ 

SIP(3)

(SMP-IP) 

Mifri 
Konzern Geschäfte

 Strategische 
Programme zur 
Untersetzung 
der Konzern-
und Geschäfts-
strategien

 Wertanalyse der 
Geschäftsfelder
und SGE(2)

 Priorisierte 
Investitions-
projekte mit 
Zuordnung zu 
Strategischen 
Programmen

 Entwicklung der 
Märkte, Wettbe-
werber, des 
Geschäfts und der 
Kunden

 Strategische u. 
finanzwirtchaftl. 
Anforderungen

STRATEGISCHER MANAGEMENT PROZESS (SMP)

 Top-Level 
Ziele für 
Konzern 
und 
Geschäfts-
felder / 
SGE

 Geschäfts-, 
Funktional-
strategien
zur 
Erfüllung 
der toplevel
Ziele

(1) BP: Business Perspectives
(2) SGE: Strategische Geschäftseinheiten
(3) SIP: Strategische Investitionspriorisierung
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Geschäftsdurchsprache - Durchsprache 
strategisch relevanter Einzelthemen

Strategieklausur - Vorstellung der Strategie(n) 
des Konzerns und der GeschäftsfelderGD SK

(1) BP = Business Perspektives (Strategieentwicklung auf Geschäftsfeldebene)  (2)S IP = strategische Investpriorisierung

Legende:

In einem integrierten Planungsprozesses werden Strategie und 
Finanzplanung eng miteinander verzahnt

Mittelfrist-
planung

Planungs-
klausuren

GD

Jan.

April

Juli

AR-Beschluss-
Mifri

PPZ-
Klausuren

SK

SMP 
Szenarien

SIP (2) 

PPZ

Mifri

Okt.

SMP-BP (1)

Strategischer 
Management 
Prozess (SMP)SMP 

Pro-
gramme

SMP 
Strategie

23./24.4.
25.9.

2007

GD 30.1.
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STRATEGISCHE
STOSSRICHTUNG

GESCHÄFTSPROFIL

Anspruch: Konsistente Programmkonzeption zur Unterlegung der 
Geschäftsziele sichern und Programmfortschritte nachhalten

GESCHÄFTSMODELL

PERFORMANCE

MARKT

GESCHÄFTSZIELE FESTLEGEN

 Geschäftsziel 1 (KPI)
 Geschäftsziel 2 (KPI)
 Geschäftsziel 3 (KPI) ENTWICKLUNG OHNE PROGRAMME 

EXTERNE EINFLÜSSE

?

WERTHEBEL IDENTIFIZIEREN & 
POTENTIALE ERKENNEN

H3

H1

Werthebel

H4
H2

KPI KPI KPI

PROGRAMME AUF
und UMSETZEN

?

 Meilensteine einhalten
 Maßnahmen erreichen
 Werthebel bewegen
 Programmziele 

erreichen

TREIBERBAUM

GESCHÄFTS
-ZIELE 
ERREICHEN

GESCHÄFTSENTWICKLUNG 
PLANEN

GESCHÄFT ANALYSIEREN
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Die DB AG betreibt die Verkehrsnetzwerke der Zukunft

 Globalisierung
 Ressourcenverknappung
 Liberalisierung

Megatrends

 Erfolgreiche Sanierung und 
Restrukturierung der Eisenbahn

 Aufbau einer global führenden 
Speditions- und Logistikplattform

 Einzigartige Fähigkeiten bei 
Steuerung und Betrieb von 
Verkehren und Infrastrukturen in 
komplexen Netzwerken

Track Record

Kernkompetenzen
1 2 3

4

Wir sind richtig aufgestellt, um  
die Verkehrsnetzwerke der

Zukunft zu betreiben
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Hierbei ist das Grundverständnis des integrierten Konzerns  
Grundlage für die Entwicklung der Konzernstrategie 

Grundverständnis des DB-Konzerns

Eisenbahn in Deutschland
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Steuern und Betreiben von Verkehren und 
Infrastruktur in komplexen Netzwerken

Mit unseren Kernkompetenzen sind wir der führende Betreiber 
von Verkehrsnetzwerken

End-to-End
Angebote von 

Transport-
leistungen

Erfahrung im 
Umgang mit 
öffentlichen 

Partnern

Effizienter Betrieb 
von komplexen 

Eisenbahn-
systemen

1 2 3

4

Kernkompetenzen der DB AG
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DB AG stärkt bestehende Netzwerke und sichert sich damit die 
strategisch wichtige Schlüsselpositionen im Verkehrsmarkt

 Aktive Mitgestaltung des europäischen 
Fernverkehrsnetzwerkes

 Selektive Internationalisierung ÖPNV in 
Nachbarländer

 [Ausbau Mobilitätsnetzwerk in 
Deutschland]

 Weiterer Ausbau des Speditionsnetzwerks 
und Kontraktlogistik (Feederfunktion)

 Weiterer Ausbau des internationalen 
Schienengüterverkehrsnetzwerks:           
Europa, Europa-Asien

 Entwicklung Seehafenhinterlandverkehre 
national und international

 Wachstum orientiert sich an Wachstumsthemen der Transporteure
 Ausbau Engpässe National
 Einstieg in Maritime Terminals (gemeinsam mit Schienengüterverkehr)
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Mit gezielten Portfoliomaßnahmen wurden die
Verkehrsnetzwerke konsequent weiterentwickelt
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Ziele zur Wertsteigerung
 Nachhaltige Profitabilität des Eisenbahngeschäfts 

im Heimatmarkt gesichert
 Margenführerschaft im Europäischen Landverkehr 

(Personenfern- und Güterverkehr auf Basis Strasse 
und Schiene) ausgebaut 

 Netzwerke um neue Elemente (z.B. maritime 
Terminals) erweitert

 Landverkehrsnetzwerke in EU/ Middle East/Asia
aufgebaut (z.B. Landverbindung Eurasien)

 Führende Marktpositionen (Größe und Profitabilität) 
im Bereich See- und Luftfracht ausgebaut

Status Quo
 Sehr starke Position 

„Eisenbahn“ im Heimatmarkt
 Exzellente Position im 

Schlüsselverkehrsmarkt 
Europa (Schiene und 
Strasse)

 Führende globale Transport-
und Logistikplattform mit 
Fokus auf volumenträchtigen 
Destinationen zwischen EU, 
Asien und USA

Erfolgte Maßnahmen
 Erfolgreiche Sanierung 

Kerngeschäft Eisenbahn
 Modernisierung des Produkt-

angebotes im Schienenper-
sonen- und Schienengüter-
verkehr

 Aufbau globale Transport-
plattform durch Ergänzung 
des SGV mit internationalem 
Speditionsgeschäft

DB AG etabliert sich als weltweit führender Betreiber von 
Verkehrsnetzwerken 

2008 201x1994

Sanierung Eisenbahn

Portfolioausbau zum 
Mobilitäts- und Logistik-
dienstleister mit globaler 
Abdeckung

Schließen von Lücken in bestehenden 
Netzwerken und Erweiterung der Netzwerke 
um attraktive Komponenten (z.B. FV Europa, 
Maritime Terminals)
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 Umsatzsteigerung durch 
organisches Wachstum und 
Portfoliooptimierung

 Deutliche Kostensenkung wirkt 
positiv auf Kapitalverzinsung

Starker Track Record spiegelt sich in wesentlichen 
Finanzkennzahlen wider

 EBIT-Steigerung von ca. 500 Mio. €
p.a. 

Anmerkungen:
Umsatz in Mrd. €
1994-2004 HGB, ab 2005 IFRS
Umsatz 2003 bereinigt um Brenntag+Interfer

ROCE gesteigertUmsatz gesteigert EBIT verbessert

2004 20052003

0,1%

20022005200420032002 2002 2003

951

2004

1.350

2005

+7,5%CAGR 12,0% CAGR +171%

25,124,023,0

18,7

465

37

5,0%

3,0%

1,5%

2006V 2006V 2006V

Anmerkungen:
EBIT in Mio. €
1994-2004 HGB, ab 2005 IFRS
[F: 2003 ROCE bitte um Brenntag + Interfer
bereinigen]

Anmerkungen:
1994-2004 HGB, ab 2005 IFRS
[F: 2003 ROCE bitte um Brenntag + Interfer
bereinigen]

29,4
7,6%

2.020
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23,51)

28,0

27,5

21,0

19,6

19,1

18,1

 Nr. 1 Bahnunternehmen in Europa
 Nr. 2 Spedition und Logistik weltweit
 Nr. 1 Verkehrsinfrastruktur in Europa

TOP-Player globaler Verkehrs-, Logistikunternehmen
Außenumsatz, in Mrd. €

1) Relevanter Logistik Umsatz; Zahlen sind 2006 Schätzung; Quelle: Oppenheim Research
Quelle: Geschäftsberichte 2005

Die DB AG hat sich mit den erfolgten Maßnahmen zu einem 
TOP-Player im globalen Verkehrsmarkt entwickelt
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Kriterien für Wachstumsfelder

 Als Plattform für die Weiter-
entwicklung dienen die exzellente
Position im Schlüsselverkehrsmarkt 
Europa sowie das globale Schenker-
Netz 

 Bei der strategischen Weiterent-
wicklung stehen der System- und 
Netzgedanke im Vordergrund: Die DB 
baut ihr existierendes Netz für 
Personen- und Gütertransporte aus

 Investiert wird dort, wo strategische 
Schlüsselpositionen besetzt 
werden können

Kernkompetenzen

 Sanierung und Betrieb von 
Eisenbahnsystemen in 
Europa

 End-to-end Angebote von 
Transporten auf Basis der 
Speditions-, Logistik- und SGV 
Plattformen

 Kenntnisse der Bedürfnisse 
der öffentlichen Hand

 Fähigkeit, Verkehre und 
Infrastrukturen in komplexen 
Netzwerken verkehrsträger-
übergreifend steuern und 
betreiben zu können

Megatrends

 Globalisierung

 Ressourcenknappheit

 Deregulierung

Megatrends begünstigen zukünftiges Wachstum – Netzwerke werden 
entlang der bestehenden Kernkompetenzen ausgebaut


